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Kekanntmachnttg
betr . die Jahresschätzung der Gebäude.

Unter Bezugnahme auf den oberamtlichen Erlaß

«om 9 . August d . I . (Calwer Wochenblatt Nr . 95)

und unter Hinweis auf Z . II . des Erlasses des K.

Verwaltungsrats der Gebäude - Brandversicherungs¬

anstalt vom 9 . Juli d. I . (A .-Bl . S . 294 ) werden die

Ortsbehörden aufgefordert , bezüglich der „ sonstigen"

Gebäude (bei deren Einschätzung der Brandversicherungs-

inspektor nicht mitzuwirken hat, ) alsbald Aufforderung

an die Gebäudeeigenthümer zur Anmeldung der seit

der letzten Jahresschätzung vorgekommenen Neubauten

oder sonstigen Bauausführungen ergehen zu lassen

und .das Weitere gemäß dem angeführten Erlaß des

K . Verwaltungsrats zu besorgen.

Die vorschriftsmäßigen Anträge sind längstens

bis zum SV . Oktober d . I . dem Oberamt vor¬

zulegen.
Calw,  den 27 . September 1895.

K. Oberamt.
I . V . : Amtm . Gottert.

Dir Schnltheißeniimter
erhalten hiemit den Auftrag , die Nachwejsungen der in

ihren Gemeinden in den Monaten Juli , August und

September d. I . ausgeführten Regiebauarbeiten

längstens bis zum 5 . Oktober d . I . hieher

vorzulegen . Eo . sind Fehlanzeigen zu erstatten.

Calw,  den 27 . September 1895.
K. Oberamt.

I . V . : Amtm . Gottert.

Berichtigung.
In der Aufforderung an Augenkranke in

letzter Nummer muß es heißen:
„Blinde und erwerbsunfähige Schwachsichtige"

(statt Schwachsinnige ).

§ ' Tagesrreuigkeiten.
Die „Deutsche Reichspost " enthält aus

Nagold  nachstehende Zuschrift : „ Ein in Württemberg

weitverbreitetes Blatt teilte in einer Korrespondenz

vom letzten Sonntag aus Leonberg  seinen Lesern

mit , daß der Andrang von Fremden , welche die dortige

schauerliche Brandstätte besuchten , ein so großer ge¬

wesen sei , wie ihn die Stadt noch nie erlebt habe.

Sämtliche Wirtschaften waren zum Erdrücken voll.

Aber auch die milden Gaben stoffen sehr reichlich , und

in die aufgestellten Sammelbüchsen sollen an selbigem

Tage allein 1000 ^ gelegt worden sein . Beim

Lesen dieses Berichts kam mir unwillkürlich in Er¬

innerung , welche ungeheure Menschenmassen in den

ersten Wochen nach jener fürchterlichen Wasserflut das

Eyachthal  besuchten , um dort mit eigenen Augen

den Greuel der schauerlichen Verwüstung anzusehen,

den das wütende Element verursacht hatte . Die in

den Wellen umgekommenen Unglücklichen , die schauer¬

lichen Trümmer menschlicher Wohnstätten boten dem

Beschauer Bilder , die in den grellsten Farben das

Elend einzelner Familien , ja ganzer Gemeinden dar¬

stellten . Mancher Besucher , von tiefem Mitleid er¬

griffen , spendete eine reichliche Gabe zur Linderung

der unsäglichen Not der schwer heimgesuchten dortigen

Bewohner . Von überall her stoffen reichliche milde

Beiträge , so daß jetzt eins Summe zusammengebracht

sein soll , durch welche die Beschädigten bis 80 ' / ° ihrer

verlorenen Habe ersetzt erhalten.
Solche edle Züge von echt werkthätiger Nächsten»

liebe , die gottlob noch weite Kreise unseres Volkes

beherrschen , müssen jedermann herzlich freuen . Kurze

Zeit nach dem Balinger Unglück wurden innerhalb

drei Wochen der östliche Bezirk Nagold  und ver¬

schiedene Gemeinden des Calwer Bezirks  zwei¬

mal von Gewitter st urmundschweremHagel-

schlag  heimgefucht . Die Blätter brachten eingehende

Berichte über die Verheerung , und der angerichtete

Schaden belief sich nach amtlicher Schätzung auf

850 000 Aufrufe erschienen in den Blättern zur

Unterstützung der armen Hagelbeschädigten . Obwohl

von einem nennenswerten Andrang von Fremden in

die heimgesuchten Orte in den Blättern nichts ver¬

lautete , öffneten sich doch manche mildthätige Hände

infolge des Aufrufs der Behörden . Wären aber

manche Fremde über eine der verhagelten Markungen

geschritten , hätten sie die betrübten Bewohner gesehen

und sich von dem oder jenem seine traurige Lage

schildern lassen , sie hätten auch Bilder , wenn auch

nicht in so grellen Farben , wie bei der Ueber-

schwemmung im Eyachthal oder bei dem großen

Leonberger Brand , aber doch viele von wirklich er¬

greifender Not und Bedrängnis  schauen

können und wären vielleicht auch zu einer größeren

milden Gabe gerne bereit gewesen . „Der Hagel er¬

zeugt keine Teurung ", heißt es gewöhnlich , „ aber

arme Leute " muß man beifügen . Die Fruchtfelder

sind nun bei uns überall geleert ; die Witterung war

sehr günstig , und die nicht verhagelten Gemeinden sind

von dem Ertrag ihrer Felder befriedigt ; aber wie sieht

es in den vom Hagelschlag betroffenen Gemeinden aus
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Kriegs -Krinnerungen
von Th . Schmidt

I. Vor Metz.
(Fortsetzung .)

Für Hunde hatte Knülle eine besondere Vorliebe . Wo er sie alle aufstöberte,

LaS mochten die Götter wissen . Vom Neusoundländer bis herab zum Teckel führte

er sie an der Leine , und wenn die kleinen Kläffer nicht mehr recht laufen konnten,

hob er sie fürsorglich auf die Protze , wo sie dann von diesem erhabenen Stand¬

orte aus die andern anbellten . Der Zweck dieser Zuneigung KnülleS zu der Hundc-

gesellschaft wurde mir indeß bald klar : Knülle trieb einen förmlichen Handel mit

den Kläffern . „For „Napölejon " und die „Euschenie " habe ick fünf Dahler jekrigt ",

sagte er mir eines Tages . „Lulu " kommt for zwee weg ; ick habe ihn an 'n Ein¬

jährigen von die 57er vsrkooft . Taugen duhn die alle drei nischt , denn wenn Ener

sie an sich lockt mit 'ner Wurscht , loofen sie ihren Herren nolenS coblenz weg.

lieber letzteres war ich durchaus nicht im Zweifel , Knülle 's Köter waren

meist verwahrloste Thiere , die mit jedem liefen, der sie anlockte.

Ich war gespannt darauf , ob der unverwüstliche Humor unseren Knülle vor

dem Feinde im Stiche lassen würde.

Am Nachmittage deS 16 . August langte unsere Batterie gegen 4 Uhr nach

einem zehnstündigen Eilmärsche von Pont L Mousson aus auf dem Schlachtfelde

links vor Vionv .lle an . Ein Regiment braver Westfäliirgcr kam uns in langer

auseinandergezogener Colonne entgegen . Erschöpft , bestaubt , die Gesichter von

Äulverdampf geschwärzt , so gingen sie zurück ; ihre Haltung war eine musterhafte.

^Kameraden, " rief uns ein Unteroffizier zu, „da vorn giebt 's Arbeit . Wir konnten

nicht » erreichen , es steht schlecht für uns ."

„Oho !" meinte Knülle . „Nur Mut , wir haben hier noch 'n juten Vorrat

Zuckerhüte , mit denen wir die Herren Rothosen von da vorn schon kirre machen

wollen , laß uns man erst mal abprotzen ."

Ein sausendes , zischendes Geräusch über uns ließ KnülleS Mund einen Moment

verstummen . Es war die erste Granate , die uns der Feind zusandte ; sie krepierte

mehrere Schritte hinter der Batterie.
Unsere Lage war übrigens eine ungeheuer mißliche ! Seit drei Tagen hinter

den Franzosen her hatten wir während dieser Zeit fast nichts zum Esten und Trinken

auftreiben können . Die Gegend südöstlich von Metz ist wasserarm , und die Ort¬

schaften waren bis auf das letzte Huhn von Freund und Feind ausgeplündert . Voll¬

ständig abgespannt , hungrig und durstig , wie wir waren , sollten wir den Kampf

gegen einen uns an Stärke ungefähr fünf Mal überlegenen Feind aufnehmen.

„Bedienung aufgesessen ! Batterie Galopp !" so ertönt das Signal und fort

geht 's über Gräben und Äcker, was die Pferde nur laufen können . ES ist ei«

wahrer Hexenkessel da vor uns ! Das brodelt , zischt, knakt in dem Thal vor unS,

als hätten sich tausend Vulcane geöffnet und schütteten Tod und Verderben darüber

aus . Nicht mit Unrecht hat man später dieses Thal daS . Todesthal " getauft . —

Vorwärts ! Neben und über uns schwirren und krachen die platzenden feindlichen

Geschosse ; überall wohin daS Auge blickt, liegen sie da die tapferen Brandenburger,

Schleswig » und Rheinländer , von feindlichen Geschossen durchbohrt . Neben mir

sinkt der Obergefreite getroffen vom AchSsitz . Vorwärts ! Wahrhaftig ein Moment

der das Herz auch deS mutigsten Mannes schneller schlagen läßt!

„Batterie halt ! Im Avanciren , protzt ab !"

Wir springen ob und drehen dem Feinde unsere Feuerschlünde entgegen.

Ich springe schnell an die Stelle deS gefallenen Obergefreiten , der bekannlich

das Geschütz richtet . Ein kurzer Moment dann kracht der erste Schuß , und mm

beginnt ein Schlacht -Concert , das keine Feder zu schildern vermag . Vergessen ist

Hunger , Durst und Bindigkeit . Schuß auf Schuß kracht , ein genaues Visieren ist

unnötig , denn man sieht vor sich nur den wolkenlosen Himmel und Franzosen.
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mit dem Ernteergebnis ? Häufig wurden die Getreide¬
felder einfach abgemäht und die Frucht heimgeführt
ohne gedroschen zu werden . Wo man glaubte , außer
dem Stroh noch einigermaßen etwas zu bekommen
und Garben machte , diese drosch, da fand man einen
so geringen Ertrag an Körnern , daß der Drescher¬
lohn mehr aus machte , als die erhaltene
Frucht wert war.  Von den Haberfeldern , die
anscheinend nicht so schwer verhagelt worden waren,
ist der Ertrag ebenfalls sehr gering . Die Kartoffel¬
pflanzen , die gerade in der Blüte standen zur Zeit
des Hagels , mußten alle ihre Säfte zum Trieb neuer
Stengel verwenden , und jetzt findet man in den Stöcken
nicht viele , dazu kleine , ja häufig kranke Knollen.

Nun noch einen Pergeich  der Lage der Be¬
wohner in der überschwemmten Gegend und der ab¬
gebrannten Stadt mit derjenigen der Bevölkerung im
Gebiet des Hagelschlags . Dort finden nun viele
Taglöhner und HandwerkSleute Arbeit und lohnenden
Verdienst bei der Wiederherstellung der Gebäude,
Straßen u . s. w . , hier aber ist gerade den ärmeren
Bewohnern , deren es in manchen Gemeinden viele hat,
durch den Hagelschlag die Gelegenheit durch Dreschen
bei größeren Grundbesitzern etwas zu verdienen , voll¬
ständig abgeschnitten . Dies verschlimmert die Lage so
manchen Familienvaters ; die Gelegenheit zu lohnender
Arbeit in den fast ausschließlich nur ackerbautreibenden
Gemeinden fehlt überall . Darum möge auch diese
wahrheitsgetreue Darstellung der wirklich gedrückten
Lage unserer ärmeren Landbewohner noch recht viele
Herzen zu milden Beisteuern veranlassen.

Herrenberg,  26 . Septbr . Der verhaftete
Gemeindepfleger Gauß  von Nebringen , der das Amt
eines Gemeindepflegers schon beinahe 4V Jahre un¬
unterbrochen bekleidet hatte , soll im Laufe des letzten
Jahrzehnts mehrere tausend Mark an Steuern zuviel
eingezogen und für sich vereinnahmt haben . Seine
Kassen sollen sich in Ordnung befinden und für die
verursachten Vermögensnachteile ( soweit sie überhaupt
noch festgestellt werden können ) dürfte Gauß , der ein
ziemlich vermögender Mann ist , aufkommen können.

Stuttgart,  26 . Sept . Elektr . Straßen¬
bahn.  Heute Nachmittag fanden die ersten offiziellen
elektrischen Probefahrten der Straßenbahn auf der
Strecke Charlottenplatz - Berg mit 5 reichbeflaggten
Wagen statt . Die Wagen waren von Technikern der
Elektrizitäts -Gesellschaft geführt . Im ersten Wagen
befanden sich u . A . Prinz Hermann  zu Sachsen-
Weimar mit seinem Hofmarschall , Staatsminister des
Innern v . Pischekund  Oberbürgermeister Rümelin.
In den übrigen Wagen folgten : Mitglieder der
bürgerlichen Collegien , Vertreter der Presse usw . Die
Fahrt ging im Allgemeinen flott von statten , doch
hüpften bei der Hauptabzweigung vor dem Wilhelms-
palaft , zum großen Gaudium der zahlreich herbei¬
geströmten Schuljugend , die Rädchen der sogen . Ver¬
bindungsstangen auf den Wagen aus dem elektr.
Führungsdraht . Diese kleine Störung war indessen

rasch gehoben und verursachte keinen nennenswerten
Aufenthalt . Die Straßenbahn wird also die nach
dem Volksfest strömenden Völkerscharen elektrisch be¬
fördern . Die Wagen sind groß und elegant gebaut,
doch sind die Trittbretter ziemlich hoch und dabei
etwas schmal . Hoffentlich werden diese neuen Wagen
nicht auch mit den in schreienden Farben schimmernden
Neklametafeln für Chokoladen , Suppenwürzen ec. ver¬
unstaltet . Diese Reklametafeln sind bei den alten
Wagen schon wiederholt der Anlaß zu Irrungen der
Fahrgäste geworden , weil sie die Fahrrichtungstafeln
nicht mehr beachteten.

Stuttgart,  27 . Sept . Jugendlicher Ueber-
mut hat ein junges Leben unglücklich gemacht . Ein
ca . 20jähriger Kaufmann der Firma Stotz Neckar¬
straße , wollte mittags 12 Uhr in den Beiwagen des
elektrischen Zuges springen , leider verfehlte er den
Tritt und kam unter den Wagen , wobei ihm beide
Füße abgefahren wurden . Der Verwundete wurde
zunächst nach der tierärztlichen Hochschule und alsdann
mittelst Sanitätswagens nach dem Karl Olgaspital
verbracht.

Die Direktion der Stuttg . Straßenbahnen
giebt dem „Schw . Merkur " folg . Darstellung des
gestr . Unfalls:  Gestern Vorm , wollte der etwa
20 Jahre alte Kaufmann Oskar Leopold in der
unteren Nekarstraße , gegenüber der k. tierärzil . Hoch¬
schule , auf einem nach Stuttgart fahrenden Biotor¬
wagen der elektrischen Straßenbahn , trotz Warnungs-

-rufen , aufsteigen , verfehlte den Tritt und geriet unter
den Anhängewagen , wobei ihm beide Füße überfahren
wurden . Die leidige Unsitte , die Straßenbahnwagen
während der Fahrt zu besteigen , hat wieder ein Opfer
gefordert . Wir machen das Publikum noch besonders
darauf aufmerksam , daß das Auf - und Absteigen
während der Fahrt  bei den schneller fahrenden
elektrischen Wagen stets lebensgefährlich  ist
und deshalb nur an den Haltestellen geschehen sollte.

Korb  im Remsthal , 26 . Septbr . Das Be¬
spritzen der Weinberge , das hier allgemein durch¬
geführt worden ist, macht sich reichlich bezahlt , denn
unsere Weinberge stehen trotz der anhaltenden Hitze
sehr frisch und schön belaubt da und es ist deshalb
auch der Reifegrad der Trauben ein so weit voran¬
geschrittener wie man es selten antrifft , halbreife oder
gar unreife Trauben gehören zu den Seltenheiten.
Die Qualität des „Neuen " wird deshalb auch eine
ausgezeichnete werden und es wird nicht zu hoch ge¬
griffen sein , wenn man sie derjenigen des 65er Jahr¬
gangs gleichstellt . Die Quantität ist freilich eine
geringe , da von den Weinbergen nur ein kleiner Teil
bezogen war,  doch würde ein baldiger Regen noch
etwas nützen . Obst giebt es beinahe gar keines.

Vom Bottwarthal,  26 . Sept . In unserer
Gegend wird , ehe noch die Lese begonnen wird , schon
viel Wein verstellt . Die bis jetzt eingegangenen
Kaufpreise bewegen sich zwischen 170 — 200 ^ für
Weine aus besseren Lagen . In Auen stein  wurde

verkauft : schwarz Gewächs 350 1 rauh zu 180
Mischling 175 und 170 ^ pr . 3 Irl. ; in Groß¬
bottwar:  Weißriesling 200 Auslese , gem . Ge¬
wächs von 180 —200 Kleinbottwar : 200
bis 205 Mundelsheim:  Käsberger 250 bis
260 rotes Mittelgewächs 185 — 215 ^ p . 3 bl.

Ulm,  26 . Sept . Der Glückliche , der das
große Loos  der Reutlinger Lotterie mit 25 000 ^
gewonnen hat , ist der Lokomotivführer Heilbronner
von hier . Der Mann kann das Gelv wohl brauchen;
er ist Vater von 9 Kindern.

Buchau,  26 . Sept . In Oggelshausen kamerr
kürzlich 8 Wagen voll Zigeuner angefahren , die als¬
bald mnherschwärmten und die Bürger belästigten.
Weisungen des Polizsidieners wurden verhöhnt . Der
Schultheiß ließ nun die Feuerwehr allarmieren . Kaum
hörten die braunen Gestalten die ihnen wohlbekannten
Töne , da gab es ein Springen , Schreien , Fluchen
und ehe die Feuerwehr auf dem Sammelplätze war,,
waren die Zigeuner im Galopp wieder abgefahren.

Ravensburg,  27 , September . Ein rechter
Taugenichts , der gestern seinem armen Vater auf er¬
schwerte Weise 27 ^ gestohlen hatte und dann
polizeilich festgenommen wurde , nachdem er schon einen
größeren Teil des Geldes verausgabt hatte , suchte
sich heute vormittag im Arrestlokal zu erhängen , wurde
aber noch rechtzeitig abgeschnitten und dem Leben
erhalten.

München,  27 . September . Wie das Neue
Münchener Tageblatt meldet , ist der bekannte hiesige
Distanzradfahrer Josef Fischsrin  Straßburg gestürzt
und hat sich schwere innere Verletzungen zugezogen-

Alt - Aussee,29.  Sept . Der deutsche Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe  ist von der Jagd am
wilden See hierher zurückgekehrt . Weitere Jagden
sind nicht in Aussicht genommen , weshalb man der
baldigen Abreise des Reichskanzlers entgegen sieht.

Hof,  25 . Sept . Kürzlich erregte eine kleine
Ehestands - Debatte auf dem Bahnhof einen großen
Menschenauflauf . Eine Neuvermählte  weigerte
sich, von Heimweh befallen , unter Weinen und Sperren,
trotz aller Bitten des Bräutigams , die Hochzeitsreise
anzutreten . Da der Zug bereits Verspätung hatte,
packte man die Holde trotz Protestes in den Zug ein.

Leipzig,  28 . Sept . Bezüglich der in Köln,
Magdeburg , Berlin u . s. w . erfolgten Verhaftungen
wegen Landesverrats  erfährt die Leipziger Ge¬
richtszeitung aus absolut zuverlässiger Quelle , daß der
vom Kriminal - Commiffar Tausch in Köln verhaftete
Franzose der Vertreter eines weltbekannten deutschen
industriellen Etablissements war , der aber in Paris
lebte und der deutschen politischen Polizei schon seit
langem verdächtig mar wegen der vielfachen Bezieh¬
ungen , die er in geheimnisvoller Weise mit Personen
in Köln , Berlin u . s. w . unterhielt . Seine Ver¬
haftung durch den Kriminal -Commissar erfolgte am

Trotz des Ernstes der Situation machte Knülle fast bei jeder Granate , die er in das
Rohr hinrinschiebt , seine witzigen Bemerkungen . Er scheint eS nicht zu hören , wie
dir „Bohnen aus die Kaffeemühle ", wie er die Mitrailleusen nennt , unS umzischen.
„Meine Pillen , ihr Herren Franzosen , find zwar een BiSken schwer , halten aber
auch jut vor, " scherzt er. „Halt Dich tapfer , alter Krupp " wiederholte er oft.

„Nach der Unken Flanke mit Kartätschen geladen !" ertönt plötzlich vom linken
Flügel laut das Commando des aufmerksam ausspähenden Batterie -Chefs.

„Na , nu heeßt et ufpaffen ! Da hinten kommt 'n Rejiment reitender Laternen-
anstecker", äußerte Knülle , indem er mit der Hand nach der Richtung hindeutete,
wo am nahen Horizont eine Colonne feindlicher LancierS sichtbar wird . Schnell
sind die Geschütze geschwenkt , dann greift Knülle am Rohre zur Seite nach dem
Futteral , in dem die sogenannte Notkartälsche steckt. Im nächsten Augenblicke steckt
diese im Rohrs . „So , nu man ran , ihr Himmelhunde ", meinte Knülle . „Diese
kleene Fleeschbüchse pusten wir euch in det Jeficht und wenn ihr denn noch Appetit
uff mehr habt , hol ' ick noch 'n paar aus die Protze ."

Unheimlich , verderbenbringend blicken die sechs Geschützrohre der im schwer¬
fälligen Galopp näher rückenden Cavalleriemassr entgegen . Hoch ausgerichtet , mit
hochgehobenem Degen , dessen Sinken das Zeichen zum Feuem bedeutet , steht der
Batterie -Chef in den Bügeln , während sechs Kanoniere die Hände an der straffge¬
spannten AbzugSschnur liegen haben — ein Ruck und 6 mal 48 Kartätschenkugeln
prasseln in die Rechen der feindlichen Reiter . Das ist ein Moment , in dem das
Herz de- Artilleristen mächtig an die Nippen pocht ! Denn hatte die Kartätschen¬
salve nicht den gehofften Erfolg , so steht er fast wehrlos dem heranstürmenden
Feinde gegenüber . Zum Einzelkampf fehlt ihm ja die paffende Waffe.

Bekanntlich ist nun der physische und — wenn ich mich so autdrücken darf
— der moralische Erfolg einer Kartätschensalve am größten , je kürzer die Entfernung
zwischen dem stürmenden Feinde und den Rohrmündungen ist. Wir hatten eS oft
bei Felddienstübungen rc. beobachtet , welche großartige Wirkung eine (markirte)
Kartätschensalve , aus einer Entfernung von 100 bis 200 Schritt abgegeben , auf

die attaquirende Kavallerie ausübt . Die Verwirrung und Bestürzung , welche daS
gleichzeitige Abfeuern von sämmtlichen Geschützen der Batterie in unmittelbarer
Nähe  der Cavallerie in erster Linie unter den Pferden anrichtet , ist überraschend.
Nur wenige Reiter vermögen ihre höchst erschreckten Gäule vorwärts zu treiben,
die meisten Thiere bäumen sich hoch auf , scheuen oder blähen schnaubend die Nüstern
auf — kurz, sie sind von dem Feuer und Knall derart beunruhigt , daß die Reiter
mehr an sie, als an ein Einhauen denken müssen.

Ob die Herren Franzosen unseres Batterie -Chefs Absicht , sie bis dicht an die
Grschützmündungen herankommen zu lassen , errieten ? Es schien fast so . denn plötzlich,
in einer Entfernung von ca . 500 Schritten , stand die Masse einen Moment still,
und da in diesem Augenblicke eine Infanterie salve aus einem Chausseegraben krachte,
so wagte sie cs nicht , weiter vorzugehen . Man hörte einige kurze CommandoS und
dann erfolgte schnell eine Linksschwenkung , durch welche das Regiment sich hinter
einer Anhöhe in Sicherheit brachte.

„Na . denn nich", meinte Knülle , der gleich unS klebrigen jede Bewegung
der feindlichen Larciers verfolgt hatte . „So 'n Pufirohr ist doch 'n kitzlichet Ding,
ihr Herren Franzosen !"

Das Granatfeuer wird dann wieder ausgenommen . Plötzlich ist Knülle von
seinem Platze verschwunden . Ah — das war die Veranlassung ! Blitzschnell reißt
er das Pferd des Batterie -Chefs zur Seite und zerrt es im Nu mit dem verwundert
aufblickenden Chef etwa 20 Schritt weit fort , dann erfolgt ein Krach und — Roß
und Reiter find gerettet.

Der Chef hatte nämlich , einen Moment hinter die Batterie sehend , nicht be¬
merkt, daß ein feindliches Geschoß , nachdem cs seine Kraft durch wiederholte Auf¬
schläge auf den Boden verloren hatte , direkt auf seinen Standort zugerollt und
einen Schritt hinter dem Pferde in unheimlicher Ruhe mit dem noch brennenden
Zünder liegen geblieben war . Knülle hatte vas Geschoß rechtzeitig bemerkt ; hätte
er nicht mutig eingcgriffen , dann wären Pferd und Reiter unfehlbar zerschmettert

worden . (Fortsetzung folgt .)
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18 ., als er von Paris nach Berlin kam. Die mit
ihm verhaftete Frauensperson ist eine deutsche. Außer¬
dem wurden vier andere Verhaftungen in Berlin,
Essen und Magdeburg vorgenommen . Der Verdacht
ist gegen alle Verhafteten durchaus begründet.

Berlin,  27 . Sept . Der Neichsanzeiger meldet:
Am 1. Oktober wird der Fernsprech - Verkehr
zwischen Berlin und Frankfurt am Main einerseits
und Straßburg , Colmar , Mülhausen im Elsaß anderer¬
seits eröffnet . Die Gebühren für ein gewöhnliches
Gespräch bis zur Dauer von drei Minuten betragen
eine Mark.

Berlin,  27 . September . Das Befinden des
Fürsten Bismarck  ist , wie dem Lokalanzeiger ge¬
meldet wird , zur Zeit sehr günstig . Der Fürst genießt
die schönen Herbsttage bei Ausfahrten und Spazier¬
gängen . Sein Befinden ist bis auf das leidige
Gliederreißen und eine zeitweise recht unbequem auf¬
tretende Schlaflosigkeit das denkbar beste. Der Fürst
hatte die feste Absicht , in diesem Jahre nach Varzin
zu reisen , um das Grad seiner Gemahlin zu besuchen.
Auf dringendes ärztliches Anraten ist diese aufregende
Reise , aber unterblieben . In Verhinderung des Pro¬
fessors Schwenninger weilt augenblicklich dessen Ver¬
treter Dr . Eisenberg in der Umgebung des Fürsten.

Berlin,  29 . Sept . Dem Sprecher der frei¬
religiösen Gemeinde , Dr . Kuno Wille  aus Friedrichs¬
hagen sind vom Provinzial -Schulkollegium abermals
1500 Mark . Strafe eo. 150 Tage Haft auferlegt
worden . Die Strafe ist für 15 Frühvorträge fest¬
gesetzt. Der Vorstand der freireligiösen Gemeinde
hat hiergegen sofort Beschwerde erhoben . Dem Ab¬
geordneten Vogtherr  sind ebenfalls für einen Früh¬
vortrag 100 ^ ev. 10 Tage Haft auferlegt worden.

Wien,  29 . Sept . Nachdem dis Statthalterei
das Verbot gegen Abhaltung einer allgemeinen sozialist¬
ischen Arbeiter -Versammlung aufrecht erhält , beab¬
sichtigen die Arbeiter in den nächsten Tagen einen
demonstrativen Spaziergang auf der Ringstraße zu
veranstalten . Die Polizei trifft die umfassendsten
Sicherheitsmaßregeln . Die Truppen sind in den
Kasernen consigniert.

Paris,  29 . Sept . Nach längerem Leiden
starb gestern nachmittag in Garches bei Versailles
Professor Pasteur.

Paris,  28 . Sept . Die Morgenblätter melden
aus Nizza.  Anläßlich der bevorstehenden Ankunft
des Zarewitsch  sei in Nizza eine Villa für 50000
Franken gemietet worden . Der kaiserliche Garde-
Kapitän Wladimir Zverjnisky habe bereits 15000
Franken angezahlt . Zahlreiche Arbeiter seien gegen-
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wärtig mit der Instandsetzung der Villa beschäftigt.
Man erwarte die Ankunft des Zarewitsch in den
ersten kalten Tagen . Derselbe soll beabsichtigen , die
ganze Winter -Saison über in Nizza zu bleiben.

Mars eile,  27 . Sept . Morgen geht der
Dampfer Ville d 'Algier nach Majunge mit 60 Beamten
für den Verwaltungsdienst , 40 Offizieren , 2000 Tonnen
Lebensmitteln und 180 Kisten Liebesgaben ab.

London,  28 . Sept . Infolge der andauernden
Hitze sind hier zahlreiche Hitzschläge  vorgekommen.

Ueunischtes.
Sklaven des Geldsacks.  Die Geschichte

jenes Hirtenjungen ist bekannt , der auf die Frage,
was er machen würde , wenn man ihm eine Million
schenkte, die Antwort gab : ich würde meine Kühe zu
Pferde hüten . Vielleicht hat er , so komisch das
klingt , damit doch das Richtige getroffen , wenn man
in das Auge faßt , was ein amerikanischer Reporter
über das „Glück " der Milliardenbesitzer berichtet.
Er stellte fest , daß die überreichsten der Amerikaner
trotz ihrer unzähligen Dollars beinahe die Zeit zurück-
schnten , in der sie als kleine Handlungskommis oder
Kommissionäre die Straßen von Newyork oder Chicago
durchliefen , mit knurrendem Magen vielleicht, aber
befriedigten Herzens . Die Mehrzahl dieser Aus-
erwählien Fortuna 's sind, was das Glück anbetrifft,
wenigstens eben so übel daran , als die Enterbtesten.
Philipp Arewur von Chicago , der , „ ohne sich anzu¬
strengen ", einen Chek von fünfundzwanzig Millionen
zeichnen kann , leidet an Dyspepsie . Welche Ironie
des Schicksals gegenüber dem Manne , der seine Mil¬
lionen durch Herstellung von Fleischkonserven erworben
hat . Josef Pulitzer , der Gründer und Besitzer des
größten Blattes , der Newyorker „ World ", hat in¬
folge von Ueberanstrengung sein Augenlicht beinahe
vollständig verloren und der Arzt befürchtete noch
jüngst , daß er es ganz verlieren müßte . — Der
„Silberkönig " , der Milliardär John Makay , genießt
einer ziemlich guten Gesundheit , ist aber vom Morgen
bis Abend dermaßen beschäftigt , daß er, wie er selbst
gesteht , nie die Zeit findet , sein Vermögen zu ge¬
nießen . Selten oder fast niemals geht er in das
Theater , er reist nur in Geschäften und dinirt fast
nie auswärts . Die einzige Unterhaltung , die er sich
gestattet , ist das Marschieren aus Gesundheitsgründen
— denn John Mackay besitzt keinen Wagen . Nach
seinem täglichen kalten Bad und einer Stunde Hantel¬
übung macht er einen langen Spazierlauf durch den
Zentralpark . — Die Brüder Rockefeller , die sich vom
niedersten Stande zrl einem Besitz von über 2 Milliarden

aufgeschwungen haben , führen das regelmäßigste oder
bester gesagt , das monotonste Leben von der Welt.
Man nennt sie in Newyork die automatischen Maschinen
zum Geldoerdienen . Sie haben allerdings Pferde,
aber sie reiten sie nie , sie haben großartige Dachten,
aber niemals fahren sie damit ; ihre Frauen besitzen
Diamanten , die niemals aus den Futteralen kommen.
Sie treiben keine Musik , kultivieren weder die schön¬
sten Künste , noch Literatur . Sie haben nur Zeit
dafür , ihr unermeßliches Vermögen zu verwalten.
Auch Mr . Kornelius Vanderbilt führt nichts weniger
als eine lustige Existenz . Obgleich er zwölf Klubs
angehört , besucht er keinen . Seine Aengstlichkeit ist
sprichwörtlich ; das geht so weit , daß er die Gesell¬
schaften vermeidet , in denen er befürchten muß , auf
ein fremdes Gesicht zu stoßen . — Wollte man gar
auf das häusliche Glück der amerikanischen Mil¬
liardäre eingehen , so würde man auf eine ganze
Serie von Skandalen und Familientragödien stoßen.
Im Augenblick schweben Scheidungsprozesse zwischen
dem Ehepaar William K. Vanderbild , zwischen Herrn
und Frau Drachton , geborene Astor . William Fearing
Gill , der eine Schwester von Kornelius Vanderbild
geheiratet hat , lebt mit seiner Frau im Prozeß , weil
sie sich beständig mit Chloral und Morphium betäubt.
Darin liegen allerdings sehr merkwürdige Lehren.
Ob sie aber Jemanden abhalten werden , sich eine
Milliarde oder auch nur eine Million zu wünschen,
bleibt jedenfalls zweifelhaft.

Pfedelbacher Geldlotterie . Laut Mit¬
teilung der Generalagentur Eberhard Fetz er in
Stuttgart findet die Ziehung unfehlbar am 8 . Oktober
statt ; die Lose finden guten Absatz , der Haupt-
Gewinn beträgt 15000 baar . Das Los kostet
bekanntlich nur ^ 1.— . (S . d. heutige Beilage .)

Kandwirlschafll. Kezirksvereiu.
Bezug von Obstbäumen betreffend.
Der Verein ist auch Heuer bereit , für die

Herbstpflanzung junge Obstbäume zu besorgen und
wollen Bestellungen hierauf spätestens bis 1 » . Okt.
bei Oberamtsbaumwart Müller  gemacht werden.

Den Mitgliedern des landw . Vereins , welchen
in Folge des Hagclschlags Bäume zu Grunde gegangen
sind , werden Bäume verabreicht werden , wozu die
Summe von 200 aus der Vereinskaffe verwendet
werden wird.

Calw,  1 . Okt . 1895.
Der Vorstand:

Voekter,  Oberamtmann.

Revier Hirsau.

Verpachtung
der vorder » Bruderbergwiese auf
15 Jahre findet am

Freitag,  den 4 . ds . Mts .,
nachmittags 5 Uhr,

im „Löwen " in Hirsau statt.

Revier Hofstett.

Kotzverkäufe.
Am Montag,  den 7. Oktober,

vormittags 11 Uhr,
im „Lamm " in

l Agenbach , aus
tl . 59 Fuchsweg
!und Scheidholz

Uder Hut Agen-
>bach:

Rm . : 3Eichen-
Prügel und Klotzholz, 6 dto . An¬
bruch, 1 Buchen -Scheiter , 3 dto.
Prügel und Klotzholz , 4 dto . An¬
bruch, 10 Nadelholz -Scheiter , 50
dto . Prügel , 268 dto . Anbruch,
35 tannene Rinde und 65 dto.
Neisprügel.

Am Dienstag,  den 8 Oktober,
vormittags 10 Uhr,

in der „Sonne " in Aichelberg aus II.
39 Saugründle , 50 Wolfsäckerle , sowie
vom Scheidholz der Hüten Rehmühle und
Aichelberg:

Nm . : 2 Nadelholz -Scheiter , 8 dto.

Prügel , 305 dto . Anbruch , 74
tannene Brennrinde und 78 dto.
Reisprügel;

dazu aus I . 39 Eisenhäusle und II.
4 Tropfen : 5 St . Eichlen mit 1,5 Fm.
IV . Kl ., sowie aus II . 36 : (bestellte) 27
Derbstangen.

WckrilU.
Um baldige Bezahlung der ver¬

fallenen ersten Hälfte der Kapital-
und Diensteinkommenssteuer pro 1895/96
wird erinnert.

Calw,  den 27 . Septbr . 1895.
K. Ortssteueramt.

Calw.

Slammhotz-Werkauf
Montag,

Hden 7. Oktober
f-d. I ., vormittags
n/slO Uhr , auf

UdemNathaushier
^aus den Stadt-
' Waldungen Alt¬

weg , Meistersberg , Mädig und Hardt¬
wald :

1380 Stück mit 1074 Fm . und zwar:
Langholz : I . Klaffe 75 Fm ., II . Kl.

225 Fm ., III . Kl . 330 Fm ., IV.
Kl . 281 Fm ., V . Kl . 21 Fm . ;

Sägholz : I . Kl . 33 Fm . , II . Kl.
66 Fm ., III . Kl . 42 Fm.

Gemeinderat.

Vrivat -Arrzeige».
Meine

Triest «t»«rveir,
sowie

Halbflanelle , Schurzzeugleri,
fertige Schurren

schwarz und farbig,
Strickwolle,

Socken und Strümpfe
bringe in empfehlende Erinnerung.

W . ^ nlvnrrisnn,
Biergasse.

Simmozheim.

Wintersaatweizen!
Unterzeichnete empfehlen eine, sowohl

in Körnern als in Stroh , sehr ertrag¬
reiche Sorte (ohne Grannen ) . Dieser
Weizen , welcher bis jetzt ganz ohne
Brand geblieben , liefert einen Ertrag
von 25 — 27 Ctr . pro Morgen , er reift
mit dem Dinkel und gedeiht auch überall
wo Dinkel wächst. Muster sind im
„Hirsch " in Calw anzusehen . Preis pro
Centner 10 „A . Bestellungen nehmen
gerne entgegen

Kritz « nd Hotthekf WMke.

KolMndische

Blumenzwiebeln
empfiehlt

Eugen Bozenhardt.

iöeste Sorte

TNostrosmen
sind eingetroffen und empfehle solche zu
billigst gestelltem Preis.

Lederstraße.

Uniidsetrotfen!
ols Sebönbsitsmirtel n. 2ur Luut-
pLeZe , r:ur LeckeolluvA von IVnn-

äeu n. in ckvr Uinckerstnbv

- " ^ 'riWviiii
äsr I-Luolirkadrik UartluiLsuksILs

bst Dsrlin.

Nur Lobt Sedutümarks
wU „I'kstlrwL"

Au haben ln ln Blechdosen
Alnmuden a SO, SO und
» 40 Ps. 10 Pf.

in Halw in der Zleuen Apotheke , in
Tieöeuzelk in der Apotheke von
Wohl , in Weuenvürg und in Kerren-
akö in den Apotheken von ^ akm,
in Heinach in der Apotheke von A.
Aopp , in Wtkdbad in der Apotheke von
Ir . Metzger.

Schönen

ZSinterroggen,
zum Säen , hat zu verkaufen

Gutspächter Hehr
auf Hof Lützenhardt.

's

kl
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Dgnkssgung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Gattin, Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Iriederike Borenhardt
geb. Schsalterer,

für die reichen Blumensvendsn und die zahlreiche Be¬
gleitung ru ihrer letzten Ruhestätte, ganz besonders den
Herren Ehrenträgern, sage ich im Namen der Hinter¬
bliebenen den tiefgefühltesten Dank.

Der trauernde Gatte
Gart WozenHaröt ssn.

Danksagung.
Für di« uns beim Hinscheiden unseresl. Gatten,

Vaters, Großvaters, Urgroßvaters und Onkels
Mnriiil Drcitz

in so reichem Maße gewordene wohlthuende Teilnahme
sagen auf diesem Wege ihren aufrichtigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

IVIOlIsIIlHÜlS
sowie sürnLLrche MeuHeiLen

sind eingetroffen und empfehle ich solche zu billigen Preisen.
Kittchen Kälber.

Rmi > Weiß- M Mm»
empfiehlt billigst

_ Gugen Dreiß.
Mine §efirs,rLtsii XLtkss's

in allen  Preislagen rsiebuen sieb ans äureb vollste 2ui-
vioLInng äss Lrowrs, besonders Lräkt'gsn IVoblgssobwaok,
ordebliebs Ersparnis äurcb grössere LnsgisdigLsit iw
Vsrbrsucb iutvlge Liuricbtuvg meiner

D.öLtsrsi QLcL neuestem .Zistern.kut.

«Ln

mit Liederbsits-Leglllaror kür
stets gleieb ausgereiebnete
Rvstnog null vollste Lnr-

wivbiung des Aromas.
V « r « n « I» Hvirä

rat.

aur Liederung äss bei der
allen Llstdode in Hengs vsr-

Aüokteuden Lromas.

iLbvrLvnx « !».
^ .Idsrtl Hs .rnm .6r , Xonäitor,

Varl Sokurs.liTsr's Nsofik.

Ziehung schon8.u.9.Oktober garantiert!
Pfedelbacher - und Strahburgcrlose je 1 16 St . 15 Haupt¬gewinn 2 « .OOO, 15.000 , 10,000 , 2 s 5000 rc. rc. Stutt¬

garter Pferdelose 3 Hauptgewinn̂ 50,000, MatzenbacherGeldlose
1 -̂ k, 16 L. 15 jede Liste 15 H, empfiehlt

I . Schweiüert , Generalagent , Stuttgart , Marktstr.
Xk. Seltenes Gewinnglück! Allein in diesem Jahr fielen 6 erste, zweiteund drille Gewinne in meine Kollekte.

Sitöerstahl-Aastermester Ar . 53, Klingr bmt 18
Lsnsnkie ^ ^ Stompel . kein hohl geschliffen, für jeden Bart paffend. 5 Jahre

Garantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste Etuis
mit Golddruck 15 Pfg. Streichriemen , einfache
Mk. l .—, doppelte Mk. 1.50. Schärfmasse dazu
per Dose 40 Pfg. Oel -Abzichsteine Mk. —.40,
1.80 u. 5.—. Rasiernaps von Britannia 40 Pfg.

Pinsel 50 Pfg. Dose aromar. Seifenpulver für lOOmaliges Rasieren 25 Pfg.
Nachschleifen und Abziehen alter Rasiermesser 40 Pfg. bis Mk. 1.—. Neue
Hefte (Griffe) auf alte Rasiermesser 50 Pfg. Versandt per Nachnahme(Nach¬
nahme-Spesen berechne nicht). Umtausch gestattet. Neuer Prachtkatalog
umsonst nnd portofrei.
0. Lngels, ÄgMsi'eiMi'ik iv Oraetraik««.̂ en.

200 Arbeiter . Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884 ."
Aallrwelser -LohklHleiferei i« eigner Kaörik.

Liner vei-sfirliefieii LiarvofinersefigÄ von Lslvv
unlj Umgegenli deefiren wir uns ergebenst, Lnnu-
rieiAen, äass rvir äer Llun

Xätkeken 8a1ber (L Ksktzich
äie VertrstunA unserer llnmvn- uncl Kinclermänlel-
Lonkeotion überbra§en finden.

Dieselbe nnterfiält von Lreitn ^ , den 20. g^ ,t.
NN gnOSSLS I-Sgei » LU vniginslpneisen
nnä bitten rvir um Keneî ten Lnspruofi.

^svlreii von 4 */« Llnrfi nn,
KvgenmänivI „ 7/ « , ,Xinelei -msuiel 4

bis Ln cien feinsten in moövrnskvr solidester
/tusfüfirung.

LrügerL Volü,
. ? tdr2li6im,

rvestliofie Oarl Lrisäricfistrnsss 21.

(!eM -k«8i« .
großbeerige zuckerreiche Frucht, empfiehlt
billigst

Klbeni Kssgsi ».
Bei den ohne Zweifel hohen Obst¬

preisen empfiehlt es sich einen Teil Obst
und einen Teil dieser Rosinen zu ver¬
wenden; der Most wird dadurch besser
und billiger. Erprobte Anleitung erteilt

der Obige.

Wostpreßtücher
in guter Qualität, sowie

neue gutkochende
Grbserr, Zinsen «. Kohrren
empfiehlt billigst

Kapp , Seiler.

?s,ris 1339 Zolä. Llsäsills.

502 Uark in Oolä,
weiw6rewe8roliok niebt alleULUt-
uureinigkeiteo, als Sommersprossen,
I-sbsiliecbe, Sonnenbrand, llitssssr,
kiaseurvts sie . beseirigk uud den1'eimbis ins Liter blendend weiss und
sngendkriseb erbäir. — Leine
Sobmiube! kreis 1.20 LI. Ilan ver¬
lange ausdrüeblicb dis ..preisge¬
krönte 6rvm «-Or«1ieItt' , da es
wertlose Xaobadwuogen gibt.

8av «n Orvlieb , dâ n gebürige
Seils, 80 kk.

L-rv1iein -8ebnppen-6rsme, bestes
Ilittel gegen Sednppsn, 1.20 11.

Krolivbs Uavr Ililkvn , das sin-
kaedst verwendbareUaarkärdswittei,11. 2. — u. II. 4. —.
ZauxtäsM 5. LL2I-IVH, 2rünn.
2u baden in allen besseren Lpotdsben

und Vroguerisn.
Oairv bei 8 . Lrimmsl , Lankwann.

Ein freundliches, möbliertes

Zimmer
hat zu vermieten
_C . Fuchs.

Ein kräftiges, ehrliches

Mädchen,
das gut melken kann, findet Stelle bis
Martini bei

Frohnmeyer z. Kanne.
Gutes

Roggen-Stollenbrot
empfiehlt

Bäcker Hammer.

Am nächsten
Donnerstag , Den
3. Ott . , bringe ich
schön-

AchWme
ins Gasthaus z. »Hirsch" in
Calw , wozu Liebhaber freund»
lich einlade.

llonraä DSuvel,
Schlveinehiindler.

Unterzeichnete verkauft am kommenden
Mittwoch,  den 2. Okt., von mittags
1 Uhr an , gegen Barzahlung folgende
Gegenstände:

2 Kleiderkästen , 2 Tische,
1 Küchenkasten , t Bett¬
lade , 3 Stühle , 1 Spar-
herdle , I kupfern . Wafch-
kessel, 1 Faß und allerlei
Hausrat,

wozu Liebhaber eingeladen sind.
Im . Bolz Wwe.

Gcrlw . Iruchtpveise am 28 . September 1895.

Getreide-
Gattimgen

Vor- Neue' Ge-
iger,Zu- samt- s
Rest suhr'Betrag

Wahrer̂Nieder-
Mittel-> ster
Preis Preis

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

Mr. Ctr. l Ctr. >Ctr. Ctr. § 4Kernen I — - !-neu« 10 — 10 — 10 _ _ i — _ — — — — — _
Gerste, alte —

neue
Dinkel, alter >

neuev 120 31 151 121 30 »7 301 6 70 6.20 811 40 — 27 — —
Haber, alter 10 50 60 45 15 7 50! 6 >7b 6 50 306jSO— — — i

neuer — 43 43 43 — 6 5 84 -> 60 250 80 — 12——
Bohnen — — — — — - — — - - — — — !— —.
Wicken -

Summe >140,124 264 209 55 I 1369 10

mehr wenig

SchrannenmeisterW . Schwämmle.

2PM " Der heutigen Nr . liegt der Winterfahrplan bei.
Druck und Verlag der A. Oelschlög  er 'scheu Buchdruckcret. Verantwortlich: Paul Adolfs  m Lalw.
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